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1 Einleitung – Einstieg in die hybride Lehre 

Hybride Lehrveranstaltungen ermöglichen es, in Präsenz stattfindende Sitzungen zeitgleich online 
anzubieten. Didaktik, Technik und Organisation der Lehrveranstaltung müssen sich also jeweils mit den 
Rahmenbedingungen der Vor-Ort-Anwesenden und der Online-Teilnehmenden auseinandersetzen. Der 
folgende Leitfaden gibt hierzu Orientierung und Handlungsempfehlungen. 

Die besonderen Herausforderungen liegen dabei darin, 

• die Chancengleichheit aller Teilnehmenden zu erreichen, trotz unterschiedlicher 
Rahmenbedingungen. Das können gleichwertige Lernangebote sein, aber auch, Transparenz 
darüber, was die Online-Teilnahme evtl. nicht bieten kann. 

• gute Lehre mit didaktisch angemessener Gestaltung für beide Studierendengruppen 
umzusetzen und gleichzeitig 

• den Aufwand für Sie als Lehrenden in einem angemessenen Rahmen zu halten. Mehrwerte und 
Nutzen sind dabei kritisch dem höheren Aufwand gegenüber abzuwägen. Manchmal gibt es 
sinnvollere Alternativen. 

Die Gestaltung von hybrider Lehre orientiert sich letztlich wie jede Lehre an den Lernzielen. Hieraus 
können Methoden abgleitet und Entscheidungen getroffen werden, wie die Lehre gestaltet werden soll. 
Danach geht es an die technische Umsetzung des hybriden Settings. Vieles lässt sich aus der Vor-Ort-
Präsenz oder Online-Lehre übertragen. Wir haben zwei grundlegende Szenarien herausgegriffen, die im 
weitesten Sinne der Vorlesung (wenig Interaktion, Menü A) und dem Seminar (viel Interaktion, Menü B) 
entsprechen. 

• Interaktion meint dabei jede Form des Austausches und der Zusammenarbeit: Fragen stellen, 
kommentieren, diskutieren, gemeinsam schreiben, gestalten oder produzieren. 

• Interaktion ist möglich zwischen Lehrenden und Studierenden, wie auch unter Studierenden 
miteinander, zwischen Einzelnen und der Gesamtgruppe sowie innerhalb von Kleingruppen. 

• Interaktion ist zeitlich versetzt möglich, wenn zum Beispiel Feedback schriftlich gegeben wird. 

Für viele didaktische Methoden, die vor allem auf höhere Kompetenzstufen abzielen, ist Interaktion mit 
und unter Studierenden wesentlich. Die Übergänge zwischen viel und wenig Interaktion sind fließend 
und nur bedingt an der Veranstaltungsart (Vorlesung oder Seminar) oder an der Gruppengröße 
festzumachen. Im Folgenden werden Hinweise und Empfehlungen gegeben, wie dies hybrid realisiert 
werden kann.
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2 Gestaltung der hybriden Lehre mit etwas Interaktion 

Mit zunehmender Veranstaltungsgröße wird es schwieriger, hybride Lehre mit Feedback und Übungen 
zu würzen. Dennoch ist Interaktion möglich mit Zutaten wie Fragen, Quizze, Umfragen oder 
Murmelphasen. Wenn im Vergleich zu Menü B von einem Lehrsetting für Veranstaltungen mit einem 
geringen Interaktionsgrad gesprochen wird, ist dies keine Wertung, sondern spiegelt wider, dass sie in 
großen Live-Veranstaltungen nur mit hohem Aufwand umsetzbar sind und daher Aktivierungsformen 
mit geringerer zweiseitiger Kommunikation gewählt werden. 

2.1 Aktions- und Sozialformen 

Zu den Prinzipien guter Veranstaltungen und damit guter Online-Veranstaltungen zählt die Aktivierung 
der Teilnehmenden. In hybriden Lehrveranstaltungen sollte daher darauf geachtet werden, Präsenz- 
und Online-Teilnehmenden gleichzeitig und gleichwertig zu aktivieren (Bremer & Kohls 2020). 

 
Abbildung 1: Skalierbarkeit – Das Grundproblem von Formaten für die Aktivierung, nach M. Persike (2021) 
 

Die genutzten Sozialformen beschränken sich größtenteils auf Präsentationen für alle. Wer Aufgaben 
für Kleingruppen einbindet, wechselt schon in Lehrsettings mit erhöhtem Interaktionsgrad (3: 
Gestaltung der hybriden Lehre mit viel Interaktion). 

Da Sie individuelles, qualitatives Feedback bei großen Gruppen nur noch mit sehr hohem Aufwand 
geben können (Hodges et al 2020), empfehlen wir Ihnen zur Erhöhung der Interaktion die Nutzung von 
Audience Response Systemen (ARS) oder, im Rahmen von begleitenden Übungsaufgaben, Peer-
Feedback und Just-In-Time-Teaching (JITT). Dadurch kann die Beteiligung und Identifizierung der 
Studierenden mit der Lehrveranstaltung und damit mit dem Inhalt erhöht werden (Joosten & Kaleta 
2007). 

2.2 Settings 

Das grundlegende Setting hybrider Lehrveranstaltungen mit geringer Interaktion ist meist zentriert auf 
die vortragende Person. Durch den für die synchrone hybride Lehre notwendigen Einsatz von digitalen 
Endgeräten, ist die Einbindung von digitalen Medien und Tools relativ leicht umsetzbar. Sie können Ihre 
Lehre zunächst mit wenig Interaktion starten und mit zunehmender Sicherheit weitere Komponenten 
einfügen. 

 

TIPP: Sie als vortragende Person müssen jederzeit für die Online-Teilnehmenden gut 
sicht- und hörbar sein. Bereiten Sie das Material so auf, dass es auch für Online-
Teilnehmende ohne Abstriche nutzbar ist.

https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/lernprozesse/feedback
https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/szenarien/just-in-time-teaching
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Wir möchten Ihnen nun drei Settings (nach KIT-ZML 2021) vorschlagen, welche durch einen niedrigen 
Interaktionsgrad charakterisiert sind. 

Setting 1 (siehe Tabelle 1) ist neben einem Livestream gekennzeichnet durch rein textliches Feedback 
über einen Chat. Die Fragen werden vor der Beantwortung durch Sie vorgelesen. Dieses Setting ist 
besonders gut für parallele Aufzeichnungen geeignet, da die Studierenden weder zu sehen noch zu 
hören sind und daher keine datenschutzrechtlichen Bedenken bezüglich einer 
Aufzeichnungsveröffentlichung bestehen. 

 

 
 

Setting 2 erweitert das erste beschriebene Setting um direktes Feedback. Fragen und Kommentare der 
online teilnehmenden Studierenden sind live im Vorlesungssaal zu hören. Wortbeiträge der vor Ort 
teilnehmenden Studierenden müssen Sie als Lehrperson wiederholen, da nur Sie ein Mikrofon zum 
Sprechen besitzen. Diese Wiederholung ist also zwingend notwendig und in Ihre Zeitplanung mit 
einzubeziehen. Eine Aufzeichnung dieses hybriden Lehrsettings ist aus Gründen des Datenschutzes nur 
mit ausdrücklicher Zustimmung der Teilnehmenden möglich. 

Mit Setting 3 erweitern Sie das zweite Setting um bidirektionales Feedback. Die Wortbeiträge aller 
Studierenden sind nun für alle hörbar. Eine Aufzeichnung dieses hybriden Lehrsettings ist aus Gründen 
des Datenschutzes nur mit ausdrücklicher Zustimmung der Teilnehmenden möglich. 
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Merkmale Setting 1 Setting 2 Setting 3 

Livestream ja ja ja 

Online  
Interaktion/Feedback Chat Chat und Audio Chat und Audio 

Vor Ort 
Interaktion/Feedback 

Chat Chat und Moderation Chat und Audio 

Technische Geräte  
vor Ort 

Rechner für Vortrag, 
Beamer, Webcam, 
Mikrofon 

Rechner für Vortrag, 
Beamer, Webcam, 
Mikrofon, 
Raumlautsprecher 

Rechner für Vortrag, 
Beamer, Webcam, 
Mikrofon und 
Raummikrofon, 
Raumlautsprecher 

Aufzeichnung 
datenschutzkonform? 

ja mit TN-Zustimmung mit TN-Zustimmung 

Hilfskraft empfohlen empfohlen empfohlen 

Tabelle 1: Merkmale der Settings mit geringer Interaktion 
 

3 Gestaltung der hybriden Lehre mit viel Interaktion 
Ist Ihre Veranstaltung auf viel Interaktion ausgelegt, finden Sie hier eine kurze Beschreibung 
verschiedener Settings und Empfehlungen zur Aufbereitung. Mögliche Interaktionen in diesen Settings 
gehen darüber hinaus, Fragen im Chat im Auge zu behalten – die Studierenden sollen sich zu Wort 
melden. Also benötigen Sie einerseits didaktische Methoden, die dies anregen, andererseits einen 
passenden technischen Aufbau, der mehrere Beitragende akustisch gut überträgt. Aufzeichnungen sind 
technisch und vor allem rechtlich gesehen aufwendig. 

3.1 Settings 

Ein Setting mit viel Interaktion meint, dass Studierende miteinander und mit den Lehrenden in den 
Austausch kommen. Ziel wird daher sein, dass Studierenden sowohl online als auch in Präsenz 
gewinnbringend aktiviert werden. 

Wir möchten Ihnen nun drei Settings (nach Zydney 2018) vorschlagen, welche durch einen hohen 
Interaktionsgrad charakterisiert sind. 

Setting 4 (siehe Tabelle 2) ist eine virtuelle Flipped-Lecture. Vor Ort schalten sich alle individuell in die 
Konferenz ein. Jedoch können Lehrende zugeschaltet sein (z. B. auf Dienstreisen). Studierende können 
vor Ort miteinander diskutieren und zusammenarbeiten. Eine Moderation vor Ort ist sinnvoll. 

Setting 5 ist eine hybride Lehrveranstaltung, die den gestreamten Vortrag mit kollaborativen 
Arbeitsphasen kombiniert. Gemeinsam wird verabredet, wie die Zusammenarbeit etwa in 
Gruppenarbeitsphasen zwischen den Studierenden vor Ort und den online-zugeschalteten abläuft. 
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Setting 6 bezieht sich auf eine studentische (Mit-)Gestaltung: Studierende halten einen Vortrag oder 
erarbeiten gemeinsam Texte oder ähnliches. Bei diesem Setting kommt ihnen auch eine aktive Rolle bei 
der Moderation des Chats zu und bei der Freigabe von Präsentationen oder anderen digitalen Medien. 
Damit steigt die Anforderung guter Audio- und Bildübertragung, da nicht mehr nur einzeln 
Studierende zu Wort oder ins Bild kommen, sondern auch gleichzeitig. 
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Merkmale Setting 4 Setting 5 Setting 6 

Livestream ja ja ja 

Online 
Interaktion/Feedback 

Audio und Chat 
Audio, Chat,  
Breakout-Räume 

Audio und Chat 

Vor Ort 
Interaktion/Feedback 

Chat, Audio; Notizen, 
gemeinsame 
Ausarbeitungen; 
Moderation 

Audio, Chat und 
Moderation; 
gemeinsame 
Ausarbeitungen 

Audio, Chat und 
Moderation; 
gemeinsame 
Ausarbeitungen 

Technische Geräte  
vor Ort 

Rechner für Vortrag, 
Beamer, Webcam, 
Raummikrofon 

Weitwinkelkamera, 
mehrere Mikros, 2 
Beamer, 2 Laptops 
(eins für 
Videokonferenz, eins 
für Chat), Noice-
Canceling-Kopfhörer 
für die Breakout-
Sessions 

Weitwinkelkamera 
(falls Studierende der 
Aufnahme zustimmen), 
mehrere Mikros, 2 
Beamer, 2 Laptops 
(eins für 
Videokonferenz, eins 
für Chat) 

Aufbau 

Konferenztisch; die 
Web-Konferenz wird 
auf den Beamer 
geworfen, erhöhte 
Kamera fängt alle 
Studierenden vor Ort 
ein, Raummikrofon 
und Lautsprecher 

Gruppentische, 
Schwenkbare Kamera, 
Mikrofone, 
Lautsprecher 

Ausrichtung der 
Sitzpositionen zum 
Vortrag, Kamera ist auf 
Vortrag ausgerichtet. 

Tabelle 2: Merkmale der Settings mit viel Interaktion 
 

3.2 Didaktische Überlegungen zur hybriden Lehre mit viel Interaktion 

Sollen gängige didaktische Methoden in der hybriden Lehre eingesetzt werden, ist zu prüfen, ob jene 
Anteile, die vor Ort in Präsenz abgehalten werden, auch online gleichwertig einsetzbar sind. Bei Flipped 
Classroom oder Just-In-Time-Teaching können asynchrone Anteile, wie Lernmodule, Videos, Quizze, 
Forendiskussionen usw. übernommen werden. Die Präsenztermine zeichnen sich je nach konkreter 
Ausgestaltung der Methode meist durch Fragestunden, Diskussionen und Gruppenarbeiten oder den 
Einsatz von ARS (Audience Response System) aus. 

 

Beispiel Think Pair Share 

Im klassischen Setting wird z. B. eine Frage präsentiert, zu der sich die Studierenden Gedanken machen 
sollen, sich dann mit den Sitznachbar*innen kurz darüber austauschen, um dann im Plenum ihre Ideen 
und Gedanken zusammenzutragen. 

TIPP: Die von Ihnen gewählte Methode, sollte von beiden Gruppen gleichwertig (nicht 
unbedingt identisch) durchgeführt werden können.

https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/szenarien/inverted-classroom
https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/szenarien/inverted-classroom
https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/szenarien/just-in-time-teaching
https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/lernprozesse/feedback
https://wb-web.de/material/methoden/Think-Pair-Share.html
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Hybrid-Variante: Die Präsenzstudierenden tauschen sich in der Pair-Phase mit ihren Sitznachbar*innen 
aus und die Online-Studierenden gehen währenddessen in Breakout-Räume. In der Share-Phase wird 
ein Online-Tool, wie z. B. OnlyOffice genutzt. 

 

Kleingruppenarbeit 

Bei der Kleingruppenarbeit stehen Fragen der Gruppenorganisation im Vordergrund. Eine weitere 
Herausforderung ist aber auch, dass Online-Gruppen eine andere Gruppendynamik aufweisen als Vor-
Ort-Gruppen. 

• Entscheiden Sie, ob Sie reine Online- und reine Vor-Ort-Kleingruppen oder auch mit 
gemischten Gruppen arbeiten möchten. Dies hängt ab von den Rahmenbedingungen 
(ausreichend Räume, Technikausstattung der Personen vor Ort) und der Methode (sollen sich 
z. B. die Gruppen wie bei der Methode Gruppenpuzzle neu mischen). Gemischte Gruppen sind 
organisatorisch viel aufwendiger. 

• Klären Sie ggf. vor dem Termin, wie viele Personen online bzw. vor Ort dabei sein werden, damit 
Sie die Gruppen in gewünschter Größe auch bilden können. Hilfreich dafür sind z. B. der 
Fragebogen in Stud.IP-Veranstaltungen (Übersichtsseite) oder die Abstimmung in ILIAS-Kursen. 

Bei länger bestehenden Kleingruppen kann parallel die Nutzung der Stud.IP- oder ILIAS-
Gruppenfunktionen für alle Kleingruppen sinnvoll sein. Hierüber können auch Dateiablagen und in 
ILIAS weitere gruppenbezogene Tools organisiert werden. Ebenso sind eigene Meeting-Räume statt 
Breakout-Räume dann empfehlenswert. 

 

• Informieren Sie die Online-Kleingruppen explizit, wie Sie während der Kleingruppenarbeit mit 
Ihnen kommunizieren können. 

• Planen Sie gut: Online-Kleingruppen benötigen oft etwas länger, um ins Arbeiten zu kommen. 
• Die Dokumentation der Arbeitsergebnisse sollte von allen Kleingruppen digital z. B. in 

OnlyOffice oder Wiki erfolgen (s. oben). 
• Der zeitliche Ablauf der Gruppenarbeit kann gesteuert werden durch den automatischen Ablauf 

der Breakout-Räume, Zeitpläne, Abfragen in BBB, mit Handzeichen oder per Umfrage oder 
andere Signale zu Arbeitsstand und Anwesenheit. 

TIPP: Nicht immer ist die gleichwertige Einbeziehung beider Gruppen möglich oder 
gewollt. In diesem Fall ist frühzeitige Transparenz und Begründung unbedingt 
wichtig.

TIPP: „Besuchen“ Sie auch die Online-Gruppen während der Arbeitsphase.

https://www.zqs.uni-hannover.de/de/elsa/lehre-digital-gestalten/lernen-digital/gruppenarbeiten
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4 Tipps zur Umsetzung 

Zu Beginn der Umsetzung eines hybriden Szenarios sollten Sie sich – wie für jedes Lehrkonzept – 
überlegen, was die Ziele Ihrer Veranstaltung sind. Das heißt natürlich zum einen, was die Studierenden 
lernen sollen, aber auch: Was müssen sie dafür tun? Von dieser zweiten Frage hängt im Wesentlichen 
ab, wie Sie Ihre Lehre hybrid umsetzen können. Müssen Studierende Konzepte erstellen, haben sie 
andere Anforderungen als bei einer reinen Diskussion. 

Sorgen Sie daher zu Beginn Ihrer Veranstaltung für Transparenz: Was ist Ihr Konzept, welche Tools 
benutzen Sie, was erwarten Sie dabei von den Studierenden vor Ort und online? Dabei müssen Sie ggf. 
auch Lösungen finden, wenn die Studierenden bspw. ihre eigene technische Ausstattung mitbringen 
sollen, sich aber keinen eigenen Laptop leisten können. Falls es zu den verwendeten Tools 
datenschutzrechtliche Hinweise (der Universität) gibt, sollten Sie diese auch den Studierenden 
transparent machen. 

• Arbeitsmaterialien: Sollten bereits vorab online bereitgestellt werden. So entstehen keine 
Verzögerungen durch das Hoch-/Herunterladen während der Veranstaltung. 

• Arbeitsaufträge: Halten Sie diese schriftlich fest. So beugen Sie (technisch begründeten) 
Kommunikationsschwierigkeiten vor. 

• Tafelanschrieb mit drei Möglichkeiten: 

o (1) Nutzung von Smartboards, die direkt in die Videokonferenz für die online 
zugeschalteten Studierenden übertragen werden. 

o (2) Ausrichtung einer (externen) Kamera auf die Tafel/Flipchart o. ä. Achtung: Hier muss 
die Lesbarkeit gewährleistet werden (Lichteinfall, Größe der Schrift etc.) 

o (3) Direkte Übertragung des Tafelanschriebs in ein Online-Tool, bspw. durch eine 
studentische Hilfskraft. 

o Die Optionen (1) und (3) bieten den Vorteil, dass die Ergebnisse der Veranstaltung direkt 
gesichert sind und allen Teilnehmenden im Anschluss zur Verfügung stehen. 

• Diskussionen: Behalten Sie die Wortmeldungen der online zugeschalteten Teilnehmenden im 
Blick. Dies können Sie bspw. über akustische Signale oder eine zweite Moderation lösen. 
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5 Ergänzende Tools 

An der LUH stehen Ihnen einige Tools zur digitalen Unterstützung Ihrer Lehre bereit. Einige davon sind 
hier aufgezählt und verlinkt. 

 

Konferenztools 

• Videokonferenzsysteme (Übersicht) 

Feedbacktools 

• Integriert in Videokonferenzsysteme 
• Dokumentablage zum synchronen Arbeiten (bspw. OnlyOffice), 
• Whiteboard-Tools (bspw. Collaboard), 
• Chat (auch außerhalb des VK-Systems wie Matrix) für kurze Absprachen oder technische 

Probleme, 
• LMS (Stud.IP, ILIAS) für die Bereitstellung von Arbeitsmaterialien, Ergebnissen, Ankündigungen 

etc. 

 

 

6 Wichtige Empfehlungen & Hinweise 

6.1 Rechtliche Hinweise 

Wenn alle Personen vor Ort sind, sind alle füreinander sichtbar – was sich ändert, wenn Teilnehmende 
digital zugeschaltet werden. Aufzeichnungen von Personen, ihren Stimmen, namentlicher Aufruf und 
Mitschnitte von Präsentationen sind rechtlich geschützt und nur gegen Einwilligung gestattet. Dies gilt 
für alle Teilnehmenden und auch dann, wenn keine Veröffentlichung geplant ist. 

Diese Einwilligung kann auch wieder zurückgezogen werden. 

• Aufzeichnung ist nur für Zwecke der Lehre erlaubt (darunter fallen keine 
Weiterbildungsangebote etc.). 

• Stellen Sie die Aufnahmen nur dem Teilnehmendenkreis über zugriffsbeschränkte und 
hochschuleigene Systeme (z. B. geschlossene Veranstaltung in Stud.IP) bereit. 

Weisen Sie Studierende darauf hin, wenn eine Übertragung stattfinden wird. Wenn eine Aufzeichnung 
geplant ist, lassen Sie bitte eine Einverständniserklärung unterzeichnen. 

Kennzeichnen Sie Bereiche, die von der Kamera nicht erfasst werden – sodass diese auswählbar sind. 
Erfasst die Kamera den ganzen Raum, können Studierende, die nicht gefilmt werden wollen, sich online 
zuschalten und dabei ihre eigene Kamera auslassen. 

• Datenschutz: Hinweise zur Einverständniserklärung zur Aufzeichnung (Downloadlink) 

 

TIPP: Einige Tools bieten mehrere Funktionen an. So vermeiden Sie eine Überhäufung 
der Veranstaltung mit (zu vielen) Tools.

https://www.uni-hannover.de/de/studium/lehre/onlinelehre
https://www.luis.uni-hannover.de/de/services/kommunikation/videokonferenzen/angebote/
https://www.luis.uni-hannover.de/de/services/speichersysteme/dateiservice/cloud-dienste/onlyoffice/
https://www.luis.uni-hannover.de/de/services/speichersysteme/dateiservice/cloud-dienste/collaboard/
https://www.luis.uni-hannover.de/de/services/kommunikation/matrix-messenger/
https://seafile.projekt.uni-hannover.de/f/b4d60eba252e4a94b5e5/
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6.2 Allgemeine Empfehlungen und Hinweise 

Technik allgemein 

• Halten Sie die Technik so einfach wie möglich und machen Sie vor allem anfangs Probeläufe. 
Stolperfallen können z. B. unpassende Anschlüsse sein. 

• Bereiten Sie sich und die Studierenden auf technische Pannen vor: Geben Sie den Studierenden 
Hinweise, was dann zu tun ist, wie z. B. Kontakt über alternative Kommunikationskanäle 
aufgenommen werden kann. 

• Nutzen Sie auch in Präsenzsitzungen möglichst digitale Tools, die für alle Studierenden – 
unabhängig vom Ort – gleich funktionieren (z. B. OnlyOffice oder Online-Whiteboards). 

• Das LUIS bietet eine Ausleihe von Notebooks für Studierende an. 
• An der LUH gibt es ein Set möglicher technischer Komponenten, dessen Aufbau in einer kurzen 

Anleitung beschrieben wird. 

Motivation und Zeitmanagement 

• Vernetzen Sie sich mit Kolleg*innen und tauschen Sie Erfahrungen und Materialien aus. 
• Erkundigen Sie sich an Ihrer Fakultät nach Unterstützungsmöglichkeiten. 
• Planen Sie Pausen ein – Online-Veranstaltungen sind anstrengend. 
• Bedenken Sie, dass die Interaktion mehr Zeit benötigt und planen Sie Zeitpuffer ein. 

Didaktik 

• Verknüpfen Sie synchrone und asynchrone Arbeitsphasen. Synchrone hybride Formate sind 
extrem anspruchsvoll – asynchrone Formate können Sie entlasten. 

• Kommunizieren Sie Ihr didaktisches Vorgehen. Je klarer alles für Ihre Studierenden ist, desto 
besser. 

Organisation und Kommunikation 

• Hinterlegen Sie wichtige Informationen, Handlungsrezepte oder Anleitungen für Studierende, 
wie sie teilnehmen können, schriftlich und leicht abrufbar („How to“ & „Netiquette“, eine 
externe Anregung ist hier verlinkt). Gestalten Sie diese evtl. für Unvorhersehbares aktualisierbar 
(z. B. als OnlyOffice statt als PDF) 

• Soll Feedback genutzt werden, kann es Sinn machen, eine studentische Hilfskraft als 
Unterstützung einzubinden. Diese hilft beim Aufbau oder behält bspw. den Chat im Blick und 
gibt, nach Absprache, Fragen in die große Runde. 

• Bleiben Sie für Ihre (ausschließlich) digitalen Teilnehmer*innen ansprechbar – auch nach der 
Sitzung! 

• Klären Sie die Studierenden auch frühzeitig darüber auf, wo Ihr Schwerpunkt liegt: in Präsenz 
oder ob beide Gruppen gleichermaßen im Fokus sind. Dies kann organisatorische, aber auch 
durchaus didaktische Gründe haben. 

• Holen Sie an passenden Stellen Feedback von den Studierenden zu Ablauf und Organisation 
ein. Dies ist bereits mit kurzen Abfragen per BBB oder ARS möglich. 

https://www.zqs.uni-hannover.de/fileadmin/zqs/PDF/E-Learning/Tutorials/Hybridlehre-Tutorial_DE.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/632946.html#info-4
https://www.uni-goettingen.de/de/632946.html#info-4
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Kontakt 

Bei Fragen und Beratungswünschen erreichen Sie uns unter elearning@uni-hannover.de  

https://www.e-teaching.org/community/communityevents/ringvorlesung/hybride-lehrszenarien-gestalten
https://www.e-teaching.org/community/communityevents/ringvorlesung/hybride-lehrszenarien-gestalten
https://www.zml.kit.edu/hybride-lehre-interaktionsgrad.php
https://read.bookcreator.com/VBTBmiXkvoUE98PpAUaM4DNGZvl2/77ZfcLDwTrumhFpRkmr9EA
https://rwth-aachen.sciebo.de/s/z9CiXlQmFr8ojqO
https://doi.org/10.21240/lbzm/22/22
https://doi.org/10.1007/s11528-018-0344-z
https://www.dghd.de/wp-content/uploads/2021/10/dghd-AG-Online-Event-29.9-Folien-Etherpad.pdf
https://www.dghd.de/wp-content/uploads/2021/10/dghd-AG-Online-Event-29.9-Folien-Etherpad.pdf
https://wiki.tum.de/download/attachments/38150976/Erla%CC%88uterung%2C%20Kapazita%CC%88ts-%20und%20Anrechnungsfaktor%20der%20LV-Arten.pdf?api=v2
https://wiki.tum.de/download/attachments/38150976/Erla%CC%88uterung%2C%20Kapazita%CC%88ts-%20und%20Anrechnungsfaktor%20der%20LV-Arten.pdf?api=v2
mailto:elearning@uni-hannover.de
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